
 

WELCHE VORAUSSETZUN-
GEN SIND ZU ERFÜLLLEN? 

Für die Teilnahme an den Fortbildungen ist idealerweise 

eine abgeschlossene Ausbildung in einem der genannten 

Bereiche oder eine Qualifizierung als Betreuungskraft 

nach §53b SGB XI erforderlich. Eine aktuelle Tätigkeit im 

Pflege- oder Betreuungsfeld ist von Vorteil, um die Inhalte 

direkt in die Praxis übertragen zu können. 

Die Teilnehmenden benötigen einen internetfähigen Com-

puter oder ein Tablet sowie einen aktuellen Browser. Eine 

stabile Internetverbindung und ein ruhiger Arbeitsplatz er-

leichtern die aktive Mitarbeit. Während der gesamten Fort-

bildung muss die Kamera eingeschaltet bleiben, um einen 

aktiven Austausch und eine konstruktive Interaktion zu ge-

währleisten. Zudem ist sicherzustellen, dass keine unbe-

teiligten Dritten mithören, da vertrauliche Inhalte bespro-

chen werden können. 

 

WEN SPRECHEN WIR AN? 

Interessierte Fachkräfte der generalistischen Pflege, Heil-

erziehungspflege und Ergotherapie sowie qualifizierte Be-

treuungskräfte nach §53b SGB XI. 

 

TERMINE UND   
UNTERRICHTSZEITEN 

Kurs 1: 8 UE / 07.04.27 und 08.04.27, 13:00-16:15 Uhr 

Kurs 2: 6 UE / 28.04.27, 09:00-14:00 Uhr 

Kurs 3: 4 UE / 12.05.27, 16:15-19:30 Uhr 

Kurs 4: 8 UE / 10.06.27, 09:00-16:15 Uhr  

Kurs 5: 4 UE / 30.06.27, 09:00-12:15 Uhr 

Kurs 6: 8 UE / 07.10.27 und 08.10.27, 09:00-12:15 Uhr  

Kurs 7: 4 UE / 16.11.27, 09:00-12:15 Uhr  

 

  

ABSCHLUSS 

Zertifikat der Paritätischen Schulen für Soziale Berufe 

gGmbH 

KURSINFORMATIONEN 

Unterrichtsort Online via Teams   

 

Anmeldeschluss 4 Wochen vor Kursbeginn 

  

Teilnehmerzahl Mind. 8, max. 16 Teilnehmer 

 
Kursgebühren 4 Unterrichtseinheiten (UE)    99,- Euro 

 6 Unterrichtseinheiten (UE)   125,- Euro 

 8 Unterrichtseinheiten (UE)   145,- Euro 

 Kursgebühren beinhalten Skript und 

Teilnahmebescheinigung. 

Kursleitung Christin Hoffmann  

 Fortbildungskoordination 

  

Dozent*innen Fachkräfte und Expert*innen aus dem 

 jeweiligen Fachgebiet 

 

Teilnahmebedingungen und Anmeldeformular: 

siehe https://www.pari-schulen.de/fortbildung-weiterbil-

dung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

WIR BILDEN WEITER 

Fortbildungen für 

interessierte Fachkräfte der generalisti-

schen Pflege, Heilerziehungspflege und  

Ergotherapie sowie 

für qualifizierte Betreuungskräfte  
nach §53b SGB XI 
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Mehr erfahren Sie auf 
www.pari-schulen.de 

Paritätische Schulen 
Inselstr. 30 • 77756 Hausach  
H 0177 8684 573 
Zentrale 07831 9685-0 
fobi@pari-schulen.de 

https://www.pari-schulen.de/fortbildung-weiterbildung
https://www.pari-schulen.de/fortbildung-weiterbildung


 

 

WELCHE ZIELE VERFOLGT 
DIE FORTBILDUNG? 

Jede Veranstaltung kann separat oder in einem Bundle aus 

mehreren Veranstaltungen gebucht werden. Die einzelnen 

Veranstaltungen geben an, ob Sie am Vormittag oder Nach-

mittag mit 4 Unterrichtseinheiten (UE) oder ganztägig mit 6 

oder 8 Unterrichtseinheiten (UE) angeboten werden.  

WAS SIND DIE INHALTE? 

Kurs 1 - Menschen im Mittelpunkt – Pflegeplanung mit 

dem ABEDL- Modell  

• Zentrales Pflegemodell 

• 13 Bereiche des Lebens 

• Probleme und Bedürfnisse erkennen 

• Ressourcen nutzen, Selbständigkeit fördern 

• Lebensqualität verbessern und erhalten 

• Profession stärken 

• Perspektivwechsel und Erweiterung 

Kurs 2 – Demenz – Basiswissen und Kommunikation  

• Verständnis zentraler Krankheitsbilder und Verläufe 

• Perspektivwechsel: Erleben von Menschen mit Demenz 

• Wertschätzende und validierende Kommunikation 

• Umgang mit herausfordernden Verhaltensweisen 

• Konkrete Formulierungen und Fallbeispiele aus der Pra-

xis 

Kurs 3 – Schmerz erkennen (insbesondere bei kogniti-

ven Einschränkungen) 

• Grundlagen der Schmerzwahrnehmung 

• Erkennen nonverbaler Schmerzzeichen 

• Strukturierte Beobachtung und Einschätzung 

• Handlungssicherheit im Pflegealltag 

• Zusammenarbeit mit Ärzten und Dokumentation 

Kurs 4 – Rechtssicher in der Pflege - Relevante De-

liktsarten 

• Körperverletzungsdelikte im Fokus (Heilbehandlung, Un-

tersuchung, Medikamentengabe) 

• Freiheitsberaubung durch Fixierung (FEM) 

• Urkundendelikte und Abrechnungsbetrug (v. a. Pflegedo-

kumentation) 

• Tötungsdelikte und Unterlassen 

• Umgang mit Betäubungsmitteln (BTM) 

Kurs 5 – Einblicke in die ambulante Versorgung  

• Aufbau und Abläufe eines ambulanten Pflegedienstes 

• Realistischer Einblick in den Tourenalltag 

• Herausforderungen im häuslichen Setting 

• Zusammenarbeit mit Angehörigen und Schnittstellenpart-

nern 

• Praxisnahe Beispiele aus dem Versorgungsalltag 

Kurs 6 – Konflikte am Lebensende – Suizidwunsch in 

der Pflege 

• Zentrale Begriffe und Prinzipien der Ethik und Biomedi-

zin- Entscheidungsfindung in moralischen Konflikten 

nach Prinzipienethik 

• Status quo zur Assistenz bei der Selbsttötung sowie Prü-

fung der Freiverantwortlichkeit aus ethischer und juristi-

scher Perspektive 

• Suizidprävention 

• Praxisnahe Modelle ethischer Entscheidungsfindung 

(Spezifisch pflegebezogene Modelle) 

• Bearbeitung konkreter Präzedenz- und Realfälle mit Sui-

zidwünschen (Niederschwellig nach Absprache) 

Kurs 7 – Stressmanagement/ Resilienz im Arbeitsall-

tag 

• Was ist Stress (positiver und negativer Stress)? 

• Was sind Stressbewältigungsstrategien (Missbräuchliche 

und „gute Strategien“)? 

• Was ist Resilienz? Wie kann ich diese im Alltag für mich 

nutzen? 

• Stark sein im Alltag! 

 

WIE SEHEN DIE  
METHODEN AUS? 

Unsere Online-Fortbildung setzt auf eine abwechslungsrei-

che und interaktive Gestaltung, die praxisnahes Lernen 

auch im digitalen Raum ermöglicht. Wir legen Wert auf 

handlungsorientiertes und direkt umsetzbares Vorgehen. 

Dabei leiten uns die Grundsätze Carl Rogers: Echtheit der 

Person, Wertschätzung des anderen und Empathie für un-

ser Gegenüber. 

Die Fortbildung kombiniert praxisbezogenen Input mit an-

schaulichen Videobeispielen, Kleingruppenarbeit und Aus-

tausch. Durch digitale Tools wie Breakout-Sessions, kolla-

borative Whiteboards und kurze Übungssequenzen för-

dern wir aktives Mitdenken, Beteiligung und Vernetzung 

unter den Teilnehmenden. 

Reflexionsphasen ermöglichen den Transfer in den eige-

nen Arbeitsalltag und fördern die Entwicklung individueller 

Lösungsansätze. Hierfür nutzen wir moderierte Reflexions-

räume, Leitfragen und gemeinsame Diskussionen im Ple-

num. 

 

 


